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Ein großer Luftangriff auf England.Die Lage in Griechenland.
^ Flottendemonstration der Entente '

gegen Griechenland.
(MTV .)' Athen , 1. Sept . (Reuter .) 30 englische

u:«L französische Kriegsschiffe sind vor dem Piräus
angelommen.
Die neuesten Cnientesorderungen an Griechenland.
^ (WTV .) London, '4. Sept . (Reuter .) Eine am
2 September , abends, der griechischen Regierung
übermittelte englisch-französische Note fordert die
Kontrolle über das griechische Post- und Tele-
graphennrefen mit Einschluß der drahtlosen Tele¬
graphie, die Ausweisung feindlicher Agenten aus
Griechenland, die der Spionage und der Bestechung
schuldig sind, sowie Ergreifung der notwendigen
Maßnahmen gegen griechische Untertanen , die an
der Spionage und der Bestechung mitschuldig sind.
Der Vertreter des Neuterschen Bureaus ist in der
Lage, zu erklären, daß die Erfüllung dieser Forde¬
rungen nicht auf Schwierigkeiten stoßen werde,
t Berlin , 4. Sept . Ueber das Ergebnis der
Audienz, die die Gesandten Englands und Frank¬
reichs bei dem König von Griechenland hatten,
machen, laut „Berliner Tageblatt ", die Mitarbeiter
französischer Blätter folgende Mitteilungen : Die
Alottendemonstration, an der 23 französische und
britische Kriegsschiffe teilnehmen , wird von einem
französischen Admiral geleitet. Die Vierverbands-
mächte wünschen, daß die in den griechischen Häfen
liegenden, den Mittelmächten angehörenden Schiffe
Ausweisungsbefehle erhalten , und daß die entente¬
feindlichen Elemente nicht mehr in der Umgebung
des Königs geduldet werden. Wie der „Berliner
Lokalanzeiger" berichtet, erklärte der britische Ge¬
sandte, Elliot , namens der Alliierten als Ursache
des Erscheinens der Flotte im Piräus , daß die Of¬
fiziere und Mannschaften von dem Venizelistenko-
mitee zu einem Verbrüdcrungssest eingeladen wor¬
den seien. Viele Deutsche hatten Athen verlassen.
Das Fieber des Königs dauere fort. Nach der „Vos-
sischen Zeitung " werden auch in Larissa revolu¬
tionäre Freiwilligenkorps gebildet die von französi¬
schen Militärbehörden bewaffnet werden sollen.

König Konstantin . -
Berlin , 4. Sept . Nach einer Meldung des „Ber¬

liner Tageblatts " aus Haag meldet Reuter vom
Donnerstag : Aus Quellen , die vollkommen für zu¬
verlässig gelten müssen, hört man , daß der König
von Griechenland vollkommen gegen die Beteiligung
Griechenlands am Kriege ist. Die Wahlen sollen
voraussichtlich um 14 Tage verschoben werden.

Die Nevolutionsbewegungen in Griechenland.
Berlin , 3. Sept . Die „Tägl . Rundschau" meldet

aus dem Haag: Die „Central News" melden aus Nom:
Die Bevölkerung von Kreta beschloß, die Unabhängig¬
keit der Insel zu proklamieren und Venizelos zum Prä¬
sidenten zu ernennen.

Genf, 2. Sept . „Petit Parisien" erfährt aus Sa¬
loniki, daß sich der „Ausschuß für nationale Verteidi¬
gung" aus den Obersten ZymLrakakis und Mazarakis
und einer Anzahl Militär - und Zivilpersonen zusam-
menfctzt. Eine provisorische nationale Negierung sei
auegerufen worden. Gendarmerie, Kavallerie und Ar-
-Kllerie, sel̂ AMängê der Bewegung. Die Txuppen

! (WTV .) Berlin . 3. Sept . Zn der Nacht zum 3.

'̂September haben mehrere Marineluft¬
schiffgeschwader  die Festung London, die be¬
festigten Plätze Parmonth und Harwick-, sowie Fa¬
brikanlagen von militärischer Bedeutung in den
südöstlichen Grafschaften und am Humber ausgie¬
big mit Bomben belegt.  Die gute Wirkung
der Angriffe konnte überall an starken Bränden und
Explosionen beobachtet werden. Sämtliche Marine¬
luftschiffe sind trotz starker Beschießung unbeschädigt
zurückgekeht. — Gleichzeitig fand ein Angriff von
Luftschiffen des Heeres  auf Südengland
statt. Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Die feindlichen Zcppelinbcrichte.
London, 3. Sept . Das Neuterbüro meldet: Ver¬

schiedene feindliche Luftschiffe haben um 11 jlhr abends
einen Angriff auf die Ostküste unternommen. Sie ha¬
ben an einzelnen Stellen Bomben geworfen. Der An¬
griff dauert noch fort.

Amsterdam, 3. Sept . Nach Meldungen aus Ame-
land sah man dort gestern mittag 11 Zeppeline in west¬
licher Richtung passieren.

seren in Parade vorbeimarschiert. Zahlreiche Frei¬
willige hätten sich der Bewegung angeschlossen. „Jour¬
nal" erfährt aus Saloniki , daß die letzten Entschlüsse
abends in den einzelnen Kreisen geheim gefaßt worden
seien. Am Mittag des folgenden Tages seien in der
Stadt Aufrufe erteilt worden. Einer hätte sich an
die Zivilbevölkerung gewandt und hervorgehoben, der
König habe die Ueberlieferungen der griechischen Rasse
vergessen, vertrete die Interessen des Auslandes und
liefere das Land der Väter einem grausamen Eindring¬
ling aus. Die Griechen dürfte» nicht mehr Behörden
gehorchen, die die nationale Ehre verrieten. Sie müß¬
ten sich an die Seite der Alliierten stellen und den Ein¬
dringling verjagen. Ein anderer Ausruf wandte sich an
das Militär und sagt, die Feinde seien unter der Mit¬
schuld desjenigen, der sie einst zum Siege geführt habe,
in das Land eingedrungen. Es sei unstatthaft, denjeni¬
gen zu gehorchen, die Ostmazedsnienfreigegebcn hätten.
Das Heer gehöre dem Vaterland, nicht Einzelnen. Alle
Soldaten müßten sich an die Seite der Alliierten stellen,
um ihre hehre Aufgabe zu erfüllen. Diese Aufrufe hät¬
ten einen großen Eindruck gemacht und die Bewegung
hervorgerufen.

Bern , 3. Sept . (Drahtb . W.-B .) Ueber die Vor¬
gänge in Saloniki läßt sich der „Secolo" unter dein
31. August folgendes melden: An der Militärrevolte
beteiligten sich bis jetzt 508 kretische Gendarmen und
160 Freiwillige . Der Befehlshaber der regulären
griechischen Truppen , Oberst Tripuchis, hat die Be¬
teiligung verweigert. Oberstleutnant Zimbeakakis
durchzog mit kretischen Gendarmen und Freiwilligen
die Hauptstraßen der Stadt und die Umgebung des
Hauptquartiers . Sarmil dankte für die Ovation.
In der folgenden Nacht wurde von den Aufständi¬
schen ein nationales Verteidigungskomitee gegrün¬
det und sodann die Polizeilokale und Autogaragen
besetzt. Ein Teil der Aufständischen besetzte bei Tages¬
anbruch die Umgebung der Kaserne, die sich in der
Nähe des griechischen Generalkommandos befindet.
Zwischen den Aufständischen und regulären Truppen
kam es zum Kampf, worauf französische Abteilungen
eingriffen und die griechische Kaserne umzingelten.

Die Vorgänge in Griechenland.
(WTV .) London, 3. Sept . Die „Times " meldet

aus Athen, die britisch-französische Flotte , die im
Piräus erschienen sei, sei aus Saloniki gekommen
und werde von einem französischen Admiral be¬
fehligt. Ein Teil der Schisse liege in der Bucht von
Salamis , ein anderer in der Bucht von Phaleron.

(WTV .) Athen, 3. Sept . (Reuter .) Die im
Piräus eingetroffene Flotte der Entente setzt sich
aus Kreuzern, Transportschiffen, Torpedobootszer¬
störern und Barkassen zusammen und bat auch meh¬
rere Wasserflugzeuge. — Es wird bestätigt, daß zwei
Regimenter der 11. griechischen Division in Saloniki
sich mit den Alliierten solidarisch erklärten. '

Eine englische Stimme zur griechischen Frag -'.
(WTB .) London, 4. Sept . „Daily Chrom cle"

schreibt in einem Leitartikel : Es ist nicht leicht, vor¬
herzusagen, welche Wirkung die Unabhängigkeitser-
klärnng von Griechisch-Mazedonien aus die Haltung
des amtlichen Griechenlands haben wird und man
muß zugeben, daß es selbst einem begeisterten entente-
freundlichen Staat schwer fallen würde, in einem
Augenblick die Folgen einer 12monatigen deutsch¬
freundlichen Politik ungeschehen zu machen. So ist
dis griechische Armee alles andere als für eine
schnelle Aktion bereich Sie ist erst kürzlich demobili¬
siert worden und die hohen Kommandos und ein
Teil des Offizierkorps befinden sich in einem Um¬
wandlungsprozeß. Die ganze Armee muß mindestens
eine Zeit lang in einem Zustand gründlicher Des¬
organisation sich befinden. Ebenso steht es mit der
Flotte . Wenn die Armee wieder mobilisiert wird , so
können keine Parlamentswahlen stattsinden. An¬
derseits drängt die Zeit . Die rumänische Offensive
muß sofort von einer Offensive der Verbündeten von
Saloniki aus unterstützt werden. — Das Blatt hält
es für das beste, die Demobilisierung der Armee auf¬
recht zu erhalten bis die Neuwahlen stattgefunden
haben. _

Zur Kriegslage.
Die Sage auf Len Kriegsschauplätzen ist noch immer

im Stadium der Entwicklung. Der Meldung des deut¬
schen Tagesberichts über heftiges Artillericfeuer im
Sommegebiet ist zu entnebmen, daß die Engländer und
Franzosen nochmals große Operationen beabsichtigen.
Unsere heldenmütigen Truppen im Sommeabschnittsind
aber gefaßt, das beweist die andauernde Beschäftigung
des Feindes von unserer Seite , die ihn nicht zur Ruhe
und zur. Entfaltung seiner Kräfte kommen läßt. Wie
vorauszû ehen war, sind auch die Nüssen in lebhafter
vorbereitender Tätigkeit begriffen. Ihre starken An¬
strengungen richteten sich wieder mit erneuter .Heftigkeit
gegen die wolhynische Front mit der Richtung Kowel
und Wladimir Wolynsk und gegen die ostgalizische
Front im Bereich von Brody und an der Enida LipL
Auch die Italiener machen wieder größere Anstreng¬
ungen. Es ist klar, daß diese Operationen die Tendenz
haben, soviel wie möglich Truppen der Zentralmächte'
auf allen Kriegsschauplätzen in Anspruch zu nehmen, da¬
mit diese nicht mit ihren anderen Verbündeten in dis
Lage kommen könnten, auf dem Balkan die Initiativ«
zu ergreifen. Davor Langt die ganze feindliche Presse,
Man scheint vor Hindenburg einen gewaltigen Nespeki
zu haben. Und schon melden sich auch Ereignisse an, di«
geeignet sein dürsten, in ihrer Weiterentwicklung dal
größte militärische Interesse zu beanspruchen. Während
die Rumänen billige Triumphe mit dem Vormarsch ff
Siebenbürgen feiern, sind die Verbündeten im Nord!



Amlliche BeLanntmachungen.
Schweinemast für den Heeresbedarf.

Zur Beschaffung von Schweinen für den Heeresbe¬
darf wird von der Landesfuttermittel -Eesellschaft m. b.
H. in Berlin das zur Mästung erforderliche Futter ähn¬
lich wie bei der bisherigen vertraglichen Schweinemast
zur Verfügung gestellt.

Die Mäster werden hiernach zur Eingehung von
Mastverträgen aufgefordert . Eine Beteiligung kleine¬
rer Betriebe ist auf dem Wege zu ermöglichen, dag diese
sich zu Mastvereinigungen (Mastgenosfenschaften) zu-
sammenschließen, wobei aber jeder einzelne Beteiligte
für die rechtzeitige und vertragsgemäße Lieferung der
ganzen Schweinezahl haftet . Geeignet übernehmen Dar-
lchcnskasfcnvcreine, landwirtschaftliche Ortsversine,
Molkereigenossenschaftenusw. die Aufgabe einer solchen
örtlichen Mastvereiniguna.

"Diejenigen Mäster oder Mastvereiniguiigen , welche
sich über die Schweinemast für den Heeresbsdarf inter¬
essieren. können sich vom Oberamt die Unterlagen und
Vertragsvordrucke erbitten.

Beschleunigung ist geboten.
Zum Schluß wird noch besonders darauf aufmerk¬

sam gemacht, daß die Mäster das Futter erstmals erst
erhalten , wenn sie Schweine abgeliefert habe».

Ealw . den 2. Sept . 1916.
K. Ob-ramt . Z. V.: Ernst . Neg.-Assessor.

K. Oberamt Calw.

Auf die im „Staatsanzeiger " Nr . 202 erschienene
Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 27. August
1916, betreffend Verbot der Aus- und Durchfuhr von
1. Schuhen und Pantoffeln aus Leder, 2. Handschuh-
leder, 3. Männerhandschuhen ans Leder, 4. Sohlen und
Sohlcnfchoner, Kratzenrücken-Bändern , Blättern von

osten und Südostsn des verräterischen Nachbarlandes im
Begriff einzufallen . Deutsche und Bulgaren haben die
Dobrndschagrcnze überschritte», in der ganzen Breite
vom schwarzen Meer bis zur Donau . Es müssen dort
also starke Kräfte bereit stehen, sodaß unsere Vermu¬
tung sich bestätigen dürste , daß in jenem Raum sich vor¬
erst die Hauptschlachten abspielen. Während aso die ru¬
mänischen Räuber leichten Kaufes glauben sich das
ungarische Siebenbürgen holen zu dürfen , richten die
Verbündeten ihr Augenmerk auf die im Balkankrieg
den Bulgaren geraubte Dobrudscha, und ein Manifest
des Zaren Ferdinand kündigt auch mit aller Deutlich¬
keit an , daß das Heer die bulgarischen Brüder in der
Dobrudscha von der Knechtschaft befreien wolle. Auch
in das rumänische Moldaugebiet , zwischen der südbuko-
winischen und der ostungarischen Grenze, im Bereich
der Vistriz, sind deutsche und österreich-ungarische Trup¬
pen eingedrungen . Das alles sind Vorgänge , die uns
für die Zukunft die größte Aufmerksamkeit abverlangen
werden. Jetzt schon über die etwaigen Auswirkungen
der neuesten Ereignisse im Kampf gegen den neuen
Gegner sich auszulassen, wäre verfrüht , wir hoffen aber
zuversichtlich, daß dieser zweite Verräter an den Zentral¬
mächten bald erfahren wird , daß seine Raubabsichten
nicht so leichten Kaufs in Erfüllung gehen werden, wie
damals der Raub im Balkankrieg . Die Note übrigens,
die Bulgarien an die rumänische Regierung bei der
Kriegserklärung gerichtet hat , deckt die unsaubere Hand¬
lungsweise der Rumänen mit wünschenswerter Deut¬
lichkeit auf. Die Note erinnert daran , daß Rumänien
seinerzeit seinen hinterlistigen Ileberfall unter dem
Vorwand vorgenommen habe, die bulgarischen Erfolge
würden einen Bruch des Gleichgewichts auf dem Balkan
zur Folge haben, wobei Rumänien einen durch nichts
gerechtfertigten Haß bezeugt habe. Trotz des Bukarests:
Friedens , der Bulgarien die schwersten Opfer auferlegt
habe, habe sich Bulgarien in sein Schicksal ergeben und
wollte seinem Nachbar sogar die Hand reichen. Aber
Feindseligkeiten seien von rumänischer Seite ausein¬
ander gefolgt, sowohl von seiten der Presse wie auch der
Negierung , welch letztere in wirtschaftlicher Hinsicht
Bulgarien gerade in letzter Zeit die größten Schwierig¬
keiten bereitet habe. Den letzten Anlaß zur Kriegser¬
klärung aber gaben die unaufhörlichen , von d,n Rumä¬
nen verursachten Erenzzwischenfälle, die sich besonders
in den letzten Tagen des August häuften . Schließlich war
der bulgarische Gesandte vom 26. August an verhindert
worden, mit seiner Negierung zu verkehren und in der
Nacht vom 30. auf den 31. August versuchten die rumä¬
nischen Armeen, ohne daß eine ausdrückliche Kriegser¬
klärung erfolgt war , eins Brücke über die Donau bei
Klr.davo zu schlagen, und an derselben Stelle zu über¬
setzen. Kladavo liegt an der Nordostspitze des besetzten
Serbiens an der rumänischen Grenze. Es scheint demnach
ein Einfall in Serbien geplant gewesen zu sein. Das
waren also Gründe genügend für Bulgarien , die heim¬
tückischen Absichten des neidischen rumänischen Nachbars
zu erkennen.

Während nun der Kamps gegen den neuen Gcg-
n-r einsetzt, richtet sich unser politisches Interesse auf
Griechenland, wo anscheinend der Vierverband seine
Letzten Gewaltmittel anwendet , um die griechische Ar-

Flugwalzen , Streifen «nd Blättern für Schützentreiber,
Ritschelhosen, Riemen und Schnüren usw., alle diese aus
Leder, rohen Häuten usw. — werden die beteiligten
Kreise hiemit hingewiesen.

Der „Staatsanzeiger " kann bei den Herren Orts¬
vorstehern eingesehen werden.

Den 1. Sept . 1916.
_ . I - V.: Regierungsassessor E rn st.

Am 1. September 1916 ist eine neue Bekanntmach¬
ung betr . Höchstpreise für Natnrrohr (Glanzroftr ) und
Weiden Nr . V. I. 1886/5. 16. i<. k . -l . erschienen. Mit
ihr werden Höchstpreise festgesetzt für:

Naturrohr (Elanzrchr , Ctuhlrohr , Korbrohr , Ma-
lakkarohr), Peddigrohr , Flechtrohr, Rohrschienen,
Rohrbast, Rohrabfall (Bruchpeddig, Peddigenden ),
Weiden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung, die noch beson¬
dere Bestimmungen über die Zahlungsbedingungen und
Gewährung von Ausnahmen enthält , ist im Staais-
auzcigrr vom 1. September 1916 einzusehen.

Calw, den 1. Sept . 1916.
K. Oberamt : I . V.: Ernst , Ncg.-Ass.

Am 1. September 1916 mittags 12 Uhr tritt eine
Bekanntmachung (Nr . N . 1./9. 16. K.R .A.) des stellv. Ge¬
neralkommandos XIII. (Königl. Württ . Armeekorps
betr . Beschlagnahme und Bestandsmeldung von Platin
in Kraft , wodurch alle bisherigen Einzelbcschlagnahmen
von Platin aufgehoben und ersetzt werden.

Da der Kreis der von dieser neuen Verordnung be¬
troffenen Personen nicht begrenzt ist, muß jeder , der —
wenn auch geringe — Vorräte an Platin und platinhal¬
tigen Stoffen im Besitz hat , sich mit den Bestimmungen
dieser Bekanntmachung vertraut machen. Der Wort¬
laut der Bekanntmachung mit den näheren Bestim¬

mungen über die' verschiedenen der Beschlagnahme un.
terworfenen Stoffen und Gegenstände, über die Wir¬
kung der Beschlagnahme und ihre Ausnahmen , über die
Meldepflicht und Lagerbuchführung. ist im Staatsan¬
zeiger vom 1. September 1318 einzufehen.

Calw, den 1. September 1916.
K. Obcramt . I . V.: Ernst , Nsg.-Ass.

Aussiihrungsbestimmung III der Neichs-Sackstrlle.
Auf Grund der durch 9, 23 der Bekanntmachung

des Buudesrats über Säcke vom 27. Juli 1916 (Neichs-
Eesetzbl. S . 831) erteilten Ermächtigung wird folgendes
bestimmt:

Artikel ! .

Der § 3 der Ausführungsbcstiinmung i der Neichs-
Sackstslle vom 27. Juli 1916 (Zentralblatt für das Deut¬
sche Reich S . 199, Deutscher Reichsanzeiger Nr . 176 vom
28. Juli 1916) erhält nachstehende Fassung:

Veräußerung leerer Säcke,
Der Verkauf leerer Säcke durch Sackhündler und an

Sackhänller ist durch besondere Verfügung geregelt.
Die Genehmigung der Ncichs-Sackstelle zur Ver¬

äußerung ist nicht erforderlich, wenn leere Säcke von
einem Verbraucher an einen anderen Verbraucher in
Mengen bis zu 100 Stück nbgeseht werden.

Absatz  II.
Die Bestimmung tritt mit dem Tage der Verkün¬

dung in Kraft.
Berlin , den 16. Aug. 1016.

Neicbs-Sackslelle.
Pedell.

Vorstehendes wird den beteiligten Kreisen zur
Kenntnis gebracht.

Calw den 1. Sept . 1916.
K. Obcramt . I . V.: Ernst . Neg.-Afs.

mee in seinen Besitz zu bekommen. Man braucht also
auch die Griechen noch, denn die Salonikiarmee erscheint
der Entente nicht stark genug, um erfolgversprechendbei
dem bevorstehenden Entscheidungskampf aus dem Bal¬
kan eingreifcn zu können. Auch heute noch nicht ist über
die endgültige Stellungnahme Griechenlands etwas zu
sagen. Solange der König nicht vollständig abgesetzt ist,
wird er wohl die Situation halten können. Aber be¬
sondere Hoffnungen möchten wir angesichts der Machen¬
schaften der Entente darauf nicht sehen. O. 3.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutschen amtliche » Meldungen.

Starke feindliche Angriffe an der wolhynischen und
ostgali,zischen Front erfolgreich abgewiesen.
(WTB .) Großes Hauptquartier , 2. Sept . (Amt¬

lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Nörd¬
lich und südlich der Somme dauert der scharfe Artil¬
leriekampf fort . Im Abschnitt Foureanxwald —Lon-
gueval fanden Handgranatenkämpfe statt . Südöstlich
von Maurcpas blieb ein französischer Vorstoß erfolg¬
los . Bei Eftrees wurde gestern abend ein noch in
Feindeshand befindlicher Graben rviedergenommen.
Rechts der Maas lebte die Feuertätigkeit zeitweise
erheblich auf.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Front des
Eeneralfeldmarschalls Prinz Leopold von
Bayern:  Dis Russen fetzten ihre Anstrengungen
südwestlich von Luck gegen die unter dem Befehl des
Generals Litzmann stehenden Truppen fort . Ihre
mit vielfacher Lleberlegenheit geführten und oft wie¬
derholten Angriffe hatten vorübergehend bei Koryt-
nica Erfolg : durch unser Geschützseuer ist der Feind
in Anordnung zurückgeworfen. Wir haben hier ge¬
stern und Vorgestern 10 Offiziere , 1160 Manu gefan¬
gen genommen und mehrere Maschinengewehre er¬
beutet . Nördlich von Zbsrow gewannen unsere zum
Gegenstoß angesetzten Truppen Boden.

Front des Generals der Kavallerie Erz-
herzogKarl:  Nordwestlich von Mariampol (am
Dnjefte ) wichen vorgeqangene russische Kräfte vor
dem Artillericfeuer zurück. In den Karpathen sind
zahlreiche Teilunternrhmungen des Gegners ge¬
scheitert. Der Erfolg schlesischer Truppen am Kulul
wurde erweitert . Die Zchl der eingebrachten Gefan¬
genen erhöhte sich auf 2 Offiziere , 373 Manu . Es
sind 7 Maschinengewehre , 2 Minenwerfer erbeutet.

Balkankriegsschauplatz.  Keine beson¬
deren Ereignisse.

Der erste Generalquartirrrneiftsr : Ludendorff.
(WTV .) Großes Hauptquartier , 3. Sept . (Amt¬

lich.) Westlicher Kriegsschauplatz . Die
Artilleriefchlacht im Sommegebret
hat größte Heftigkeit  angenommen . Zwischen
Manrepas und Elery sind gestern abend starke
französische Angriffe zufammsnge-
brochen . RechtsderMaas  find dem auf dis
Front Thicarrmont —Vaux ausgedehnten Vorbe-
reitungsfeuer nur beiderseits der Straße Vaux

Souville feindliche Angriffe gefolgt ; sie sind ab¬
gewiesen . »

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Front
des Eeneralfeldmarschalls Prinz Leopold von
Bayern:  Nördlich von ZSorow setzten erneut
starke russische Kräfte  zum Angriff an . Die
tapferen , unter dem Befehl des Generals von Eben
stehenden Truppen haben sie, zum Teil im Bajouett-
kampf. restlos zurückgeschlagen.

Front des Generals der Kavallerie Erzher¬
zog Karl:  Oestlich «nd südsstlch von Brzezany
entspannen sich örtlich begrenzte Kämpfe . Feindliche
Angriffe wurden abgewicfen . Das Gefecht ist an
einzelnen Stellen noch im Gange.

In den Karpathen  richteten sich die russi¬
schen Unternehmungen gestern hauptsächlich gegen
die Magura und die Höhenstellungen südöstlich da¬
von ; ste hatten keinen Erfolg . Dagegen blieb die
Ploska -Höhe (südlich von Zielona ) nach mehrfachem
vergeblichem Ansturm des Gegners in seiner Hand.

Veidersets der Vistritz , im rumänischen
Grenzgebiet , traten deutsche « nd
österreichisch - ungarische mit feind¬
lichen Vortruppen in Gefechtsfüh-
luu g.

Balkankriegsfchauplatz . Die D o-
brudfcha - Grenze ist zwischen der Don¬
au und dem Schwarzen Meer von deut¬
schen und bulgarischen Truppen über¬
schritten . Der rumänische Grenzschutz
ist unter Verlusten für ihn zurückge¬
worfen.  An der mazedonischen Front leine Er¬
eignisse von besonderer Bedeutung.

Der erste Eeneralquarriermeister : Ludendorff.
Die Wahrheit über unsere Zeppelinverluste.
(WTV .) Berlin , 2. Sept . Major Baird Hai

nach einem Bericht der „Basler Nachrichten " vom
23. August im Unterhaus erklärt , die Alliierten hät¬
ten insgesamt 35 Zeppeline vernichtet . Es wäre in¬
teressant , wenn Major Baird sich die Mühe geben
würde , diese Behauptung durch nähere Angaben von
Ort und Zeit beweiskräftig zu ergänzen . Die Ant¬
wort wird er aber wohl ebenso schuldig bleiben , wie
es die amtlichen englischen und französischen Stellen
— die mit Zahlenangaben und Erfolgen auf dem
Papier stets sehr schnell bei der Hand sind — getan
haben gegenüber der deutschen Aufforderung , die
Zahl der nach ihrer Behauptung erbeuteten deut¬
schen Fahrzeuge zu beweisen . — Wie wir von maß¬
gebender Seite erfahren , hat Deutschland seit
Kriegsbeginn nur etwa den vierten Teil der von
Major Baird angegebenen Zabl von Luftschiffen
verloren.

Der rumänische Bericht.
Bukarest , 3 . Sept . (Drahtb . W .-B .) Heeresbe¬

richt vom 1. September . An der Nordfront und an
der Nordostfront setzen unsere Truppen den Vor¬
marsch nach allen Richtungen fort . Wir besetzten
Kedzi, Vasarhely . Nazanitza ( ? ) und Zisnadia ( ? ) .
Südlich Sihui ( ?) nahmen wir 6 Offiziere und
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Uli ? Mann gefangen. In Petreszmizzameut (?)
erbeuteten wir Eisenbahnmaterial und Lebensmit¬
tel. An der Südfront erreichten die rumänischen wie
die übrigen alliierten Truppen ihre Konzentra¬
tionsplätze. Es fanden feindliche Luftangriffe statt.
Ein Flugzeug warf zwei Bomben auf eine Sanitäts¬
kolonne, als sie Piaira im Neamtzu-Distrikt verließ.
"Niemand wurde verletzt.

Die Nachsucht gegen Bulgarien.
(WTB .) Bern . 2. Sevt . Der ..Temps" führt

aus, daß gegen Bulgarien ein entscheidender Schlag
unternommen werden müsse. Er schreibt u. a. : Die
Bulgaren wissen, daß sie von uns keine Schonung
zu erwarten haben und halten deshalb den Wider¬
stand für rötlich. Sollte aber unsere Aktion gegen sie
ungenügend vorbereitet sein und nur sekundäre Vor¬
teile zeitigen, so daß Bulgarien weiterhin das Bin¬
deglied zwischen Deutschland und der Türkei dar¬
stellt, so wäre der deutsche Orientplan sichergestellt.
Die -Mittelmächte und deren Verbündete fanden
Darin einen neuen Rückhalt. Solche Gründe machen
eine entscheidende Aktion gegen Bulgarien sowohl in
Mazedonien , als an der Donau dringend notwendig.

Zum Krieg mit Rumänien.
Graf Tisza über den Grenzschutz gegen Rumänien.

(WTV .) Budapest, 3. Sept . Im Magnatenhaus
fügte im Anschluß an die Siede des Ministerpräsidenten
Grafen Tisza Graf Aladar Szechenyi (oppositionell) , er
teile die Anschauung des Vorredners über den abscheu¬
lichen Verrat Rumäniens . Er müsse jedoch bemerken,
baß die Heeresleitung sich einer großen Verantwortung
Dadurch ausgesetzt habe, daß sie keine Vorkehrungen für
die Sicherheit der Grenzgebiete und deren Bevölkerung
getroffen habe. Man habe allenthalben mit Gewißheit
darauf gerechnet, dis Einwohnerschaft werde zu ent¬
sprechender Zeit von einer etwaigen Gefahr verständigt
werden, so daß sie nicht Hals über Kopf vor der Inva¬
sion flüchten müsse. Er ersuche um Aufklärung . — Mi¬
nisterpräsident Graf Tisza sagte, er erwarte mit größ¬
ter Ungeduld den Zeitpunkt , wo von allen diesen Fra¬
gen bis in die kleinste Einzelheit gesprochen werden
könne. Er hoffe, daß seine Aufklärungen jeden unvor¬
eingenommenen Kritiker überzeugen würden , daß alles
Menschenmögliche geleistet worden sei. Den gegenwär¬
tigen Augenblick halte er jedoch nicht für geeignet, diese
Angelegenheit eingehend zu erörtern . Er woll.e nur sest-
stellen, daß die öffentliche Meinung vielfach im Irrtum
sei, wenn sie glaube , daß Ungarn an der rumänischen
Grenze eine solche Bergkette besitze, die nur an den Päs¬
sen überschritten werden könne. Nur ein verhältnis¬
mäßig geringer Teil der Grenze, die 600 Kilometer
lang sei, besitze diese Beschaffenheit. Wenn keine großen
Kräfte zur Verfügung ständen, so seien die Verteidiger
der Pässe immer der Gefahr ausgesetzt, von einem star¬
ken Gegner umfaßt zu werden. Zu der Zeit , als die mi¬
litärischen Vorbereitungen Rumäniens wahrgenom-
incn wurden , sagte Graf Tisza , war es unmöglich, schon
mit Rücksicht auf die russische Offensive, nach Sieben¬
bürgen solche Kräfte zu bringen daß sie einen rumäni¬
schen Angriff hätten Zurückschlagen können. Während
unsere Truppen die ruffische Offensive aufhielten und
dort konsolidierende Zustände schufen, konnten keine be¬
deutenden Massen weggenommen werden. Von dem
Zeitpunkt , wo die russische Offensive aufgehaltcn wurde,
bis zu dem rumänischen Ueberfall war nicht genügend
Zeit , um eine entsprechendeAnzahl Truppen nach Sie¬
benbürgen z» dierigieren . Wir hatten nur soviel Mann¬
schaften, um das Vordringen der Rumänen zu verlang¬
samen, und ich muß ausdrücklichden Heldenmut unserer
Truppen , den sie in diesen Kämpfen entwickelten, aner¬
kennen. Auf diese Weise ist der rumänische Einfall auf
eine gewisse, verhältnismäßig geringe Entfernung von
Der Grenze vorgedrungen . Aber eine Aenderung wird
in dieser Lage eintreten . wenn die ergriffenen Maß¬
nahmen mit ihrem Schwergewicht in die Wagschale
fallen. Ich will nicht auf Einzelheiten eingehen, son¬
dern nur der Hoffnung Ausdruck geben, daß unsere Ec-
genmaßregeln in nicht langer Zeit die Wirkung fühlen
lassen werden. — Die Antwort des Ministerpräsiden¬
ten wurde zur Kenntnis genommen.

Der Vertragsbruch Rumäniens
(WTV .) Wir «, 3 .Sept . Wie die Politische Kor¬

respondenz erfährt , beruhten die Beziehungen Rumä¬
niens zu den Mittelmächten bis zu dem Augenblick der
Kriegserklärung Rumäniens an Oesterreich-ilngarn aus
dem Bündnis , das 1883 zwischen der Monarchie und
dem Königreich unter Bezugnahme auf den Lstrrreichisch-
ungarisch-deutschcn Bündnisvertrag geschlossen wurde.
Jenem Bündnis war sofort nach seinem Abschluß
Deutschland Leigetreten. Italien im Jahre 1888. Seit¬
her wurde es wiederholt , zuletzt 1913 erneuert . Aus
dieser Rechtslage ergibt sich mit aller Klarheit , daß das
Ausscheiden Italiens aus dem Dreibund an dem Bünd¬
nis zwischen Oesterreich-Ungarn und Rumänien nichts
LN ändern vermochte.

Rumänische Schuftereien.
Berlin , 4. Sept . Zu den Besorgnissen über Vas

Schicksal des bulgarischen Gesandten in Vukerest
bringt der „Berilner Lokalanzeiger" Mitteilungen,
denen zufolge dem bulgarischen Gesandten große De¬
mütigungen zugefügt wurden. Die Rumänen sperr¬
ten ihn vollständig von der Außenwelt ab und
schmuggelten in das bulgarische Gesandtschaftsge¬
bäude Sprengstoffe.

Von den Neutralen.
Die Beschlagnahme der inländischen Pakestpost

Dänemarks.
(WTB .) Kopenhagen, 3. Sept . Die dänische

Eeneralpostdirektion gibt bekannt, daß die Eng¬
länder von den dänischen Danrpfern „Ceres" und
„Bonia ", die auf der Inlandfahrt zwischen Island
und Kopenhagen verkehren, bei der Durchsuchung
der Dampfer in Leith die gesamte Paketpost, von
der „Bonia " auch die Vriefpost beschlagnahmt haben.
Dieses Vorgehen der Engländer verstößt gegen das
früher abgegebene englische Versprechen, die dänische
Inlandpost unberührt zu lassen.

Englische Spionage in Dänemark.
(WTV .) Köln , 2. Aug. Die „Kölnische Zeitung"

Meldet aus Kopenhagen : Der hiesige Vertreter der
Westminstcr Gazette, Harvey, der vor mehreren Wochen
mit seiner Frau , einer geborenen Dänin , unter dem
Verdacht, gegen Deutschland und Dänemark hier eine
Spionagrzentrale betrieben zu haben, verhaftet worden
war , ist gestern aus der Haft entlassen worden . Das
Justizministerium hat verfügt , daß Harvey nicht unter
Anklage gestellt werden soll. Das Ehepaar wurde jedoch
aus Dänemark ausgcwiesen und ist bereits gestern
abend unter Polizeibewachung nach Schweden abgereist.

Der Abschluß der amerikanischen Eisenbahner¬
bewegung.

(WTV .) London, 3. Sept . Die „Times" mel¬
den aus Newyork: Die Annahme der Dill über den
Achtstundentag, die zugleich dis Eiscnbahngessllschaf-
Len verhindert , die Löhne unter dis des gegenwürti-
een Zehnstundentages herabzusetzrn, wird von den
Gewerkschaften für den bedeutendsten Sieg ameri¬
kanischer Arbeiterorganisationen erklärt , da durch
diesen Präzedenzfall ein Recht des Kongresses ge¬
schaffen wird , die Höhe der Löhne festzusetzen. Die
Eisenbahnbirektionen sagen dagegen, daß dies ein
konfiskatorischer Fall wäre und man erwartet , daß
sie einen Appell an den obersten Gerichtshof richten
werden. Inzwischen würde aber die Präsidentcnrvahl
vorüber und die politische Ernte der Mahlen einge¬
bracht sein. Im Publikum ist man unzufrieden, da
man sagt, daß eine Entscheidung von solcher Be¬
deutung nicht als eine Rotmaßregel getroffen wer¬
den dürfe und man glaubt , daß die Eisenbahngesell-
schasten sich für die höheren Löhne, die sie zahlen
müssen, durch eine Erhöhung der Frachtraten schad¬
los halten würden. Andererseits herrscht Entrüstung
darüber , daß die Eisenbahner dem Kongreß sozu¬
sagen die Pistole vor die Brust gesetzt haben.

Von unsern Feinden.
Hohe Baumwollpreise in England . ' ^

(WTB .) London, 3. Sept . „Daily Telepraph"
ineldet aus Manchester, daß infolge des hohen Baum-
wollprerse alle Käufe und Verkäufe von Baumwoll-
ware» und Daumwollstossen aufhcren.

Ein Pestherd in England,
(WTV .) Berlin , 4. Sept . Nach einem Stockholmer

Telegramm des „Berliner Tageblatts " erließ gestern
das schwedische Commerce-Kollegium eine offizielle Ver¬
öffentlichung, wonach die Stadt Bristol in Englarrd als
Prsiherd erklärt wurde. Wie aus London weiter gemel¬
det wird , sind auch zwei Pcstsiille in Hüll vorgekommen.
Es handelt sich dort um zwei Arbeiter auf einem Dam¬
pfer im Hafen. . . ,

Eine Stimme aus der italienischen Wüste.
Berlin , 3. Sept . Die „Vossische Zeitung " meldet

aus Lugano : Wie bereits gemeldet, hat die Zeitung
„Konkordia" in Nom ihr Erscheinen eingestellt. In der
letzten Nummer teilt der Leiter des Blattes , Crisis
Neffe, Palamenghi Crispi, mit : Die Kriegserklärung
Italiens an Deutschland verstoße gegen feine Ueber-
zeugnng, da er gleich Aranchcsco Crispi das Heil Ita¬
liens nur im engen Anschluß an Deutschland sehen
könne. Die neue Lage würde ihn zwingen, entweder zu
lügen oder als schlechter Patriot zu erscheinen. Darum
stelle er das Erscheinen des Blattes bis zum Friedcns-
schluß sein. Dann , wenn wieder Meinungsfreiheit
herrsche, würde er wieder hervortrctcn . Den Abonnen¬
ten werden die bezahlten Gelder zurückerstattet. Bei
dieser Gelegenheit erführt man, daß der erste NSonkcnt,
der sich nach der Gründung des deutschfreundlichenBlat-

, tes anm.el.dcte. niemand anders war als Se . Exz. Paolo

BoseM, der gegenwärtige MinisterprSstoenr. ein Zei¬
chen mehr, daß der Leiter ver rtalienischen Politik nicht
konnte, wie er wollte, als er die Kriegserklärung an
Deutschland beschließen ließ.

Die monatlichen italienischen Kriege kosten.
(WTB .) Bern , 4. Sept . Liizzatti kündigt im

„Eorriere della Sera " an, daß neue Steuermaß-
nahmen einer weiteren dringend nötigen Kriegs¬
anleihe voraufgehen und die Zinsen dieser Anleihe
decken sollen. Zur Zeit verausgabe Italien monat¬
lich 1 Milliarde für außerordentliche Unkosten.

Der Schaden des letzten Erdbebens in Italien.
(WTB .) Bern , 4. Sept . Der „Secolo" meldet

aus Remini : Wie die amtliche Prüsungsmission zur
Feststellung des Schadens des letzten Erdbebens be¬
kannt gibt, sind öffentliche und private Gebäude in
21 Gemeinden schwer beschädigt und 21 Dörfer voll¬
ständig zerstört worden. Dis Ilntersr-ll'ung betri " :
jetzt 78 Gemeinden. In der Provinz Font wurden
8008 Häuser beschädigt. 2088 davon wurden für un¬
bewohnbar erklärt.

Vermischte Nachrichten.
Der Reichskanzler empfängt die Parteiführer.
(WTB .) Berlin , 4. Sept . Der Ncichskan-l-r

wünscht, wie der „Berliner Lokalanzeigcr" mitteilt , die
Parteiführer des Reichstages vor dessen ZusammentrUi
Lei sich zu sehen und wird sie voraussichtlich am Diens¬
tag empfangen, um ihnen Aufklärungen über die poli¬
tische Lage zu geben und ihre eigenen Anschauungen
entgegenzunchmen.

Strafe für Höchstpreisüberschrcilung.
(WTB .) Berlin , 1. Sept . Wegen kleberschreitirmi

der Höchstpreise wurde heute von der Ersten Strafte n.-
mer des Landgerichts l der GemüsegroßhändlSr Otto
Maßdorf zu 18 800 Mark Geldstrafe verurteilt . Der An¬
geklagte hatte in der Zentralmarkihalle holländischen
Weißkohl mit Mk. 8,38 den Zentner verkauft , den er
zuzüglich seiner Unkosten und seines Verdienstes o: >
eincm Einkaufspreise von Mk. 4,37 für etwa Mk. 6 —
hätte verkaufen müssen. Der Staatsanwalt hatte LISüS
Mark Geldstrafe beantragt.

Die Polen und der Krieg.
(WTV .) Warschau, 4. Sept . Der Klub der An¬

hänger des polnischen Staatsivesens veranst Amte
gestern um 12 Uhr mittags eine Versammlung im
großen Saale der hiesigen Philharmonie , um zu der
Einwirkung der rumänischen Kriegserklärung nur
die polnische Frage Stellung zu nehmen. Ueber öllM
Personen nahmen an der Versammlung teil ; alle
Schichten der Bevölkerung waren vertreten . Es
wurde eine Resolution folgenden Inhalts angenom¬
men: daß Rußland der erbittertste Gegner eines pol¬
nischen Staatswesens und der Wiederherstellung des
polnischen Staates sei. Ein Sieg Rußlands bedeute
für die nationale Existenz Polens die Vernichtung.
Daher sei die russische Niederlage die notwendige
Vorbedingung für die staatliche Wiederherstellung
Polens . Die Resolution ließ erkennen, daß die
Wünsche der Polen auf eine baldige Proklamier : >ig
eines polnischen Staates gerichtet sind, um ein tätige
Beteiligung an dem Kampf gegen Rußland zu er¬
möglichen. Weiter wurde beschlossen, durch Berm 'tt-
lung des Vertreters des k. und k. Ministeriums des
Aeußern in Marschau, Baron Adrian , an den
Grafen Tisza ein Telegramm zu senden, worin der
Sympathie mit dem durch die rumänische Kriegcer¬
klärung zunächst bedrohten Ungarn Ausdruck gero¬
den und betont wird, daß der von Rußland und den
verbündeten Völkern droheirden E "mhr in gemein¬
samer Abwehr begegnet werden müsse.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 4. September 1016.
Besördeung.

* Der Vizefeldrvebel (Offizierstellvertretec)
Albert Baur von Calw wurde zum Leutnant der
Landwehr-Infanterie 1. Aufgebots befördert.

Die fünfte Rcichsanleihe.
Nach einem Zeitraum von sechs Monaten , in dem

unsere tapferen glänzenden Truppen neue glänzende
Waffenerfolg eerrungen und vor allein die große Ec :e-
raloffenswe unserer Gegner zum Scheitern gebracht ha¬
ben, geht das Reich von neuem daran , die finanzielle
Kricgsrüstung zu stärken, um der grauen Mauer , die
das Vaterland vor dem Eindringen der Feinde schützt,
auch umgekehrt den sicheren Rückhalt des Vaterlandes
zu geben. Wer diese Absicht zu würdigen versteht, der
weiß auch, daß er dem Reiche mit der Beteiligung an
der 5. Kriegsanleihe kein Opfer bringt , sondern üch
selbst am meisten nützt. Denn alle Werte und Gücer,
aller Wohlstand und alle Arbeit können nur erhalten
werden und fortbcstehcn, wenn wir unseren! Heere und
unserer Marine die Waffen liefern , um den Feind ab-



zuwehren und ihn endgültig niederzllringen . Des Rei¬
ches Lasten, so mag dieser oder jener Zaghafte denken,
sind seit dein Kriegsausbruch gewaltig gestiegen. Wohl
richtig. Anzweifelhaft ist die Bürde der Kriegslasten
schwer ,aber wir dürfen , wenn wir heute die Last des
Reiches vom Standpunkt des Anleiheerwerbers aus be¬
urteilen , nicht vergessen, daß das deutsche Nationalver¬
mögen ein Vielfaches von dem beträgt , was bisher im
Kriege verausgabt worden ist. Und, was noch wichtiger-
sein dürfte : Die Kapitalkraft der Volkswirtschaft hat
sich keinesfalls in demselben Mähe vermindert , wie
die Anleiheschuld des Reiches gestiegen ist. Wir wissen
ja , daß der weitaus größte Teil des vom Reiche veraus¬
gabten Geldes innerhalb der Neichsgrenzen verblieben
ist und daß des Reiches Gläubiger die eigenen Bewoh¬
ner des Reiches sind. Betrachten wir Staats - und Volks¬
wirtschaft als ein Ganzes, so ergibt sich daraus , daß, ab¬
gesehen von den durch den Krieg vernichteten Gütern,
nur ein Wechsel innerhalb des Besitzes eingetreten ist.
Zudem bilden die territorialen Pfänder , die wir vom
feindlichen Gebiet in Händen haben , eine Sicherung da¬
für , daß sich die Worte des Staatssekretärs Dr . Helffe-
rich ersÄllen werden : „Das Bleigewicht der Milliarden
sollen die Anstifter des Krieges in Zukunft herumschlep-
xen, nicht wir ."

Staatliche Beamte nnd die 5. Kriegsanleihe.
Wie der„Staatsanzeiger" hört, wird den staat¬

lichen Beamten, den Geistlichen und Lehrern an
öffentlichen Schulen, an die Bezüge aus staatlichen
Kaffen unmittelbar ausbezahlt werden, sowie den
Empfängern von Ruhegehaltsn usw. aus staatlichen
Kaffen Gelegenheit geboten werden, sich in ähnlicher
Weise wie bei der vierten Kriegsanleihe durch Ver¬

mittlung der K. Staatskaffenverwaltung an der
Zeichnung auf die fünfte Kriegsanleihe zu beteiligen.

Sängerbesuch. >,:
* Zwanzig Sänger des Stuttgarter „Liederkranz"

statteten auf einer Schwarzwaldtour dem Reservelaza¬
rett Hirsau gestern morgen einen Besuch ab, und trugen
unter Leitung von Reallehrer Hiischele im schönen Sa¬
natoriumsgarten eine Reihe prächtiger Kriegs - und
Volkslieder vor. Die Vorträge , die den geschulten
Männerchor kennzeichneten, wurden von den Verwun¬
deten mit großem Beifall ausgenommen. Besonderen
Anklang fanden auch die von Herrn Postrat Keller-
Stuttgart gebotenen Deklamationen in hohenlohescher
Mundart . Die Sänger , die schon über 100 Ausfüh¬
rungen in den Lazaretten Stuttgarts und Umgebung
gegeben haben, haben sich- mit ihren schönen Darbie¬
tungen den warmen Dank unserer verwundeten Feld¬
grauen verdient.

Kriegsgefangene Franzosen geflüchtet. "
* Vier Franzosen , die bei Herrn Wilhelm Dingler

beschäftigt waren , sind ihrem bewachenden Landsturm¬
mann , wie wir hören , beim Pilzesuchen durchgeürannt.
Lang werden sich dis Ausreißer wohl nicht ihrer Frei¬
heit erfreuen dürfen , da sie in Uniform sind.
Mutmaßliches Wetter am Dienstag und Mittwoch.

Die Wetterlage ist unverändert . Auch für
Dienstag und Mittwoch ist noch meist trockenes, aber
zeitweilig bewölktes und auch mit vereinzelten Ge¬
wittern verbundenes Wetter zu erwarten . i

Lieocnzell ,1. Sept . Sitzung des Eemeindrrats am
1. Sept . Für den erkrankten Stadtvorstand führt Stadt-

schultheißeMmtsverMser Gomringer den Vorsitz. We¬
gen Verteuerung der gesamten Lebenshaltung hat sich
die Reichsunterstützung für die Angehörigen Ausmar¬
schierter in vielen Fällen als unzulänglich erwiesen. Es
wurde deshalb auch für hier die Einrichtung einer
Kriegswohlfahrtspflege beschlossen, aus welcher Zu¬
schüsse zur Neichsunterstützung gewährt werden können.
Dis Prüfung der Bedürfnisfrags wurde einem Aus¬
schuß, bestehend aus dem Stadtvorstand , Stadtpfarrer
Sandberger und den Eemeinderäten Deker und Sattler,
übertragen . Was die Kartoffelversorgung betrifft,
wurde beschlossen, den Bedarf durch Umfrage festzustel¬
len und gleichzeitig den Konsumenten zu empfehlen, den
ganzen Bedarf womöglich jetzt schon zu decken. Minder¬
bemittelten soll Zahlungserlcichterung (Ratenzahlung)
gewährt werden. — Umständehalber ist die Stadtge-
meinde genötigt , das Haus des Schlossers Hahn zu er¬
werben. Die Stadtpflege wurde mit dem Abschluß
eines Kaufvertrags beauftragt . Es schloß sich sodann
eine Sitzung der Ortsarmenbehörde an . An Stelle des
1. Stadtpfarrers Sandberger , der sichz. Z. in Warschau
befindet, nahm der 2. Stadtpfarrer Müller an der
Sitzung teil.

(SLV .) Von der Enz. 3. Sept . Daß ein ganzes
Kalb gestohlen wird , kommt auch nicht alle Tage vor.
Der ledige Viehhändler Ludwig Daube von Königsbach
stahl auf dem Pforzhcimer Bahnhof ein solches jetzt sehr
geschätztes Tier aus einem Eisenbahnwagen , stellte es
in einer Wirtschaft ein und verkaufte es einem Metzger.
Allein der Handel kam noch beizeiten heraus und der
Vichdieb wurde festgenommeu.
Für die Echristl. verantwortl. Otto Seit mann,  Calw.
Drucku. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckeret. Calw.

Calw, den 4. September 1916.

Stall WÄtm Anzeige.
Unser lieber

Max,
E'.nj.KrlegSfrw.LizefeldweLel, Offz.-Asp.

im Reserve-Jnfanterie-Negt. 119/4.,
hat infolge einer schweren Verwundung am 27.
August im Aller von 19 Jahren sein Leben dem
Vaterland geopfert.

In tiefer Trauer:
Familie Fischer, Teuchelweg.

Reutlingen.
Attvutacy, den 1. September 1916.

Todes-Anzeige.
Tieferschüttert teilen wir allen lieben Verwand¬

ten, teilnehmenden Freunden und Bekannten mit,
daß unserinnigstgeliebter,unvergeßlicher Gatte,Vater,
Sohn, Bruder, Schwiegersohn, Schwager und Neffe

3 « Hanptlehrer in Reutlingen
Leutnantd. N. u. Kovrpagniesührer

t. Gren.-Regt.Königin LlgaLIS,8.Komp.
Inhaber des eisernen Kreuzes2. Klasse

und des FriedrtchSordcnS nr. Schwertern,
bei einem Sturmangriff in der Nacht vom 24./2S.
August auf dem Felde der Ehre gefallen ist.

Namens der ticftrauernden Hinterbliebenen:
' Frau Hauptlehrer Berka Blaich, geb. Rommel,

Rerrtlirrgkn.
Gemeindepfleger2 . Blaich, Altbulach.

Calw, den 4. September 1916.

Todes-Anzeige.
Verwandten und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß unsere liebe
Schwester

Anna Keller,
nach langer schwerer Krankheit im Alter
von 33 Jahren sanft im Herrn ent-
schlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
dis trauernde» Geschwister.

Beerdigung vom Krankenhaus aus heule nachmiiiag4 Uhr.

s

Empfehle meine

MW-MWtti Elt UM MWWR
rrrueste Putzvornchtuug und Haubfirohpreffs.

Achtungsvoll
Johannes HennefartS, BrsnnbolMgsref, Calw, Zwinaer.

Mpsst! Lemorm! MM!
ist das Veste ErsrischnngSmittel für unsere Soldaten.
Wenige Tropfen genügen zur Herstellung eurer schmack¬
haften Limonade. Unbegrenzt haltbar, prall. Packung,

daher jedem Feldpvsrpäckchen leicht beiznpackrn.
In Fläschchen zu Mk. V.69 und 1,— Mk. zn haben

Neue Apotheke.

Gesucht wird ein pünktliches
selbständiges

Mädchen,
welches schon gedient hat. Zu er-
fragen in der Geschästsst. ds. Bl.

Militäcsreier braver

Bursche,
für Haus - und Gartenarbeit

baldigst gesucht.
Bo» wem sagt die Geschästsst. d. Bl.

ist Villa . Landhaus m.
Garten .ferner Anwesen
sür Geflügelzucht»Obst¬
anlage zu verkaufen?

Direkte Angebote an Georg
Seisenhof pestlagd. Pforzheim.

Einige älttrs gktsrhci ene

billig abzugeben.
Emil G. Widmaier.

VskvsssSrr ^ i
f)

o

_ÜZMekM
eile

! Leruke. kLink-, 6opp* kMLrlKsllt.
ILuchf-, Îssckloensckr'., Ltenogr.)
l .ekrpl. xralis.

i.61I.üngs-8rpL6s Kl
j in Stitligkrt . — s

Sommerliche

D «mewßhMZ
mit Oehrnabschluß, ist sofort oder
später zu vermieten.

Ernst Kirchherr.

Heßmdgras
zum sön sucht . Mer. sagt
die G ' dieses Bl -" "".

SraN! Las Erlser
LMMi«s Feld.

Ein kräftiger braver

drr Lust hat, das Bäcker-
Handwerk 'WW zu erlernen, nrrd
so ort angenommen
Wilh . Möszner, Bäckermeister,
Pforzheim , Altstädterstraße 7.

2 '

DrOMjWekMMtzMhies
mests WWW, WHM- Md KrMirlrd,

MkUyckMWm , KmHgrs,
KttjslSMttWkit. TMMWsm

empfiehlt

G. MWW. MWirmttWwe. Tel.

eichnungen
aus dis

5"/o DruWWiMlche st98V
E/o RHWhMkiltlM st957«
uimmt entaeaen

Spaß'- LMZ VorsLhussbemk Lalw.
Be! uns angelegte Gelder stellen wir ohne Kündigung provisionssrei zu diesem

Zwecke zur Verfügung.

Mfre
KckU-
Mihe
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